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Der Ordensſtand iſt ein Baum, den entblättern, auch umhauenkann; aber wird immer wieder un neuer Jugendfriſche emporwachſen;ſeine Wurzeln ruhen uim tiefen Grunde jener göttlichen orſehung, wedie Kirche rhält und leitet.“ 0  em Braunsberger ſodann noch der
ſegensvollen Wirkſankeit der Ordensgenoſſenſchaften auf dem Gebiete der
chriſtlichen Erziehung, des chriſtlichen Unterrichtes, der Charitas wW kurzErwähnung getan, chließt mit den Worten: „In manchen Ländern würden
die en noch viel mehr Tränen trocknen und viel mehr unden heilen,würden nicht vielfach ihnen die gebunden und Balken Iun den Weggelegt.“ Möge das treffliche Buch vie  le Leſer finden, beſonders In den
Kreiſen der gebildeten Laien und auch derjenigen, welche keine Freunde der
Ord en ſind Max eim bucher,

Bamberg. Lyzealprofeſſor.
16) Die eſignation der Benefizien. Hiſtoriſch-dogmatiſch dar

geſtellt von Dir EO ranz Gillmann Sep.⸗Abdr. aus dem Archiv
M 3.36
für kathol. Kirchenrecht. Mainz VII, 200 S Gr 8 Kirchheim. 1901

Vorliegende Schrift 12 die von der Münchener theologiſchen atu  0
genehmigte Inaugural-Diſſertation des Herrn Verfaſſers dar und rſchien
zuerſt In mehreren Fortſetzungen edruckt uim ＋

1 für kathol. Kirchenrecht.Mit großer Gewandtheit und ebenſolcher Sach und Literaturkenntnis
behandelt Gillmann eln ziemlich ſchwieriges Thema das er  E Hauptſtück 6

ſtück 132 — 200) in vier Kapiteln die bedingte Reſignation. In einem An
bis 132 beſpri mn un Kapiteln die infache Reſignation, das zweite Haupt
ang den einzelnen Abſchnitten wverden die einſchlägigen ſtaatlichen Be⸗

manche der dargeſtellten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Reſignation der
ſtimmungen Deutſchlands und Oeſterrei regiſtriert. Selbſtverſtändlich gehören
El an, konnten aber, eil es ſich um eine hiſtoriſche Erörterung handelte,nicht übergangen werden

Die Arbeit gereicht ſowohl dem Herrn Verfaſſer te auch der
Münchener theol alu  0 zUur hre

Sachlich nöchte der Referent folgendes bemerken: werden die
Manualien, wenigſtens anſcheinend, zu den Benefizien gerechnet. Der Aus
druck auf 29 „Die Konſtitution quanta Uura wurde In Frankreich
nicht angenommen“ vermag keine juriſtiſche Begründung zu geben. Zu
formaliſtiſch will Uuns folgender Satz auf erſcheinen: „Hat jemand
aus großer ungerechter Weiſe ihm eingejagter Furcht ſich eidlich zur Reſig⸗
nation ſeines Benefiziums verpflichtet, ſo iſt zUur Erfüllung des
gehalten, kann aber darnach ſeine Pfründe wieder zurückfordern, da ſich der
Schwur hierauf nicht erſtreckt.“ Auf 194 muß eS 0 „Seelſorger
weltlichen Standes“ heißen weltgeiſtlichen Standes Auf 195 hätte
ſtatt des Geſetzes pri 1885 das nunmehr ge tende eſe

September angeführt werden können.
Gra Dr Johann Haring.

17) Sonn⸗ und Feſttags⸗Predigten U.  14  ber die alſchen Grundſätze
Modelaſter und Scheintugenden der Zeit. Vor einem Jahrhundert vor
getragen von Albert Comployer Cap., Sonn⸗ Und Feſttags⸗
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rediger an der Pfarrkirche zu Bozen. In zeitgemäßer Bearbeitung neu

herausgegeben von Norbert ock, Kapuziner, Jur. Domprediger In
Brixen. Mit kirchlicher Approbation. XXIV, 827 Gr 80 Brixen
1902 Wegers Bu  andlung. .— 7.—

Albert, der durch ahre Iin ozen allen Sonn⸗ und Feſt⸗
age und bei verſchiedenen anderen nläſſen die Poſaune des göttlichen
Wortes erſchallen ließ, in einer Zeit, da der ungläubige Aufklärichts⸗ und
Freiheitsſchwindel von Frankreich her auch den Weg In die Tiroler erge
gefunden hatte, iſt ein rediger von Gottes Gnaden von tiefer theologiſcher
Bildung, mit einem varmen Herzen für das In ſeinen heiligſten Gütern
edrohte Volk und einer Beredſamkeit, die mächtig In die Herzen ri
Ur  0 ſchnitt CETL un die brennendſten unden der Zeit Kein under,
daß der feurige Gottesmann den grimmigſten Haß der Kirchenfeinde ſich

und vieles darunter zu leiden hatte. Aber das Volk, das 2 durch
ſein mächtiges Wort und noch mehr durch ſein frommes Beiſpiel erbaute,
brachte ihm reichere Liebe und unerſchütterliches Vertrauen 15
Mit Recht hemer. der Herausgeber, daß die H„HA  hen Grundſätze und
Modelaſter“, die AIlbert bekämpfte, ieſelben waren, wie In unſeren
agen Gleichgiltigkeit Glaubensſachen, Indifferentismus, frivoles
itzeln und Spotten über eligion und Kirche, Wei  *  eit, Luxus,
Arbeitsſcheue, Genußſucht, Unſittlichkeit. auch N Sprache und Form
manches geändert werden, der Inhalt te unverändert.

1 jeder rediger wird eS wagen rfen, ⁰ ſtark epfefferte Koſt
ſeinem Publikum 3U bieten; aber treffende Gedanken wird ev aus jeder
Predigt chöpfen Darum iſt ſehr zu egrüßen, daß noch weitere Ande:
in Ausſicht geſtellt werden.

Leoben tr adun * Stadtpfarrer.
18) Dr Johannes Chryſoſtomi Mitterrutzner Aus dem

Schatze der Erinnerungen eines glücklichen Menſchen Autobiographie. Ver⸗
öffentlicht und ergänzt von Eduard ochum, orherr von Neuſtift Uund
ymnaſial⸗Profeſſor In Brixen. 1  7 8⁰ Brixen 1903 Verlag
und ruck eger. 1.— — 1—

Dieſes Schriftchen bietet gewi jedem, der S 1e ehr viel An⸗
ziehendes und Schönes. Mitterrutzner zeichnet ſich unäch elbſt als einen
wahrhaft lücklichen enſchen und läßt auch den Grund ſeines Glückes,
ohne aufdringli ʒu ſein, berall durchblicken. Das tut wirkli wohl und
In dieſen Spiegel ſollten alle Pe

imiſten und Miſanthropen ſchauen Mitter—
rutzner erſcheint als egabter, aber auch als ebenſo eißiger enſch, als CU
Prieſter und muſterhafter Ordensmann, als liebenswürdiger Mann der
Wiſſenſchaft, als ſeltenes Spra  talen EL kannte 18 Sprachen —und
doch ſo beſcheiden und anſpruchslos, daß Er die V  V  iehe und Verehrung aller
gewinnen muß. Seine vielfachen Erlebniſſe In irol, Oeſterreich, Rom, be⸗
ſonders beim Konzil, ſind ehr intereſſant und ver ſo manches von dem
auch ſelber miterlebt und geſehen hat, der freut ſich außerordentlich 33  ber die
Aufzeichnungen, die Mitterrutzner gemacht hat, erkennt in dieſen Auf.


